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zurück, der ın der olge In der Wählergunst sank und dıe Die In der Pastoral tätıgen katholischen Geistlichen und al
ahlen verlor. In SAa aulo Lal der Gouverneurskandıdat arbeıten der Grenze zwıschen Polıtik und elıgı10n. S1e
Franciısco Rossı mıt dem Wahlslogan ALaß dich 1000@) Gottes helfen mıt beım ufbau VO Gewerkschaften und sozlalen
and leiıten“ auf und suchte damıt VOT em dıe ähler AUS ewegungen, In denen dıe VOIN der Gesellschaft usge-
der evangelıschen Kırche anzusprechen. Er verzichtete schlossenen lernen, sıch selbst helfen Diese Orm der
erklärtermaßen auf CIn Regjierungsprogramm und tellte Nächsten nımmt Dreıten Raum neben der Verkün-
sıch als Vertreter elıner Evangelıum orlıentierten Polıtık dıigung des Evangelıums eın In vielen Fällen kommt CS Z
VO  Z Damıt gelang CS iıhm ımmerhın, VO eiıner aussıchtslosen /usammenarbeıt mnıt polıtıschen ewegungen, WIE der A
Ausgangsposition ZU zweıtbestplazierten Kandıdaten In beıterparte1l DiIieses praktısche Engagement VO Chrısten
diıesem wichtigsten Bundesstaat Brasıliens, INn dem TO- Ist nıcht mıt opportunıstischem Miıißbrauch der 1bel HN®
zent des Industriepotentials konzentriert Sınd, vorzustoßen. Scharlatane verwechseln. Bruno ‚DEC

Kurzınformationen
Straffälligkeıt VO Ausländern recht- Daß dıe Hılfswerke 1U auf der SeıteNeue Z/Zwangsmalßnahmen 1m fertige dıe Maßnahmen nıcht, „welche der Verherer SInd, dürfte In der lat

scchweızerıschen Ausländerrecht ZUT Dıskrımimnierung VO Menschen nıcht ohne polıtısche Folgen le1ıben
beıtragen, dıe sıch In UNSCIECIMN Land

In der Volksabstimmung VOIl 4 De- WIESO In eiıner schwıerigen Sıtuation
zember 1994 en sıch H29 Prozent eiIınden In der ‘lat würden dıie C1- Sicherheitspolitische
der Stimmenden für das Bundesgesetz wähnten Maßnahmen 11UT dem AN- Stellungnahme des /dK
über Zwangsmaßnahmen 1mM Auslän- wachsen der remdenfeindlichker
derrecht ausgesprochen. Miıt dıesem OTrSCHAUu elısten‘“‘. Unterstützt wurde ach längererk Diskussionsphase, De-
VO Parlament verabschiedeten (Jje- Bıschof Mamıe VO 20 katholischen leıtet VO internen Konflıkten. hat
ND können WG NEUEC Zwangsmuıttel, Organısatıonen und Verbänden, aANSC- das Zentralkomıitee der deutschen Ka-
\ TS Vorbereıtungs- und verlängerte VO der Carıtas Schweıiz, mıt e1- Olıken auf selner Herbstvollver-
Ausschaffungshaft oder indıvıduelle IFE ausführliıchen Erklärung unter dem sammlung 1994 (vgl ds Helt, eıne
Sperrzonen, Mißbräuche 1mM ASyl- und 1fe „Dem (Gje1lst der Verfassung Ireu außen- und sıcherheıtspolitische Stel-
Ausländerrecht ekämpft werden. le1iben Unser Neın den / wangs- lJlungnahme miıt dem 1te DEn Welt-
Diese krimınelle Asylsuchende, maßnahmen 1mM Ausländerrecht.“ O rTI1eden Öördern und siıchern eıne solı1-

eniıc kritisıert wurde dıe bıschöf-namentlıch Drogenhändler, gerıchte- darısche Pflicht der Staatengemein-
ten aßnahmen betreffen alle Aus- NC Stellungnahme VO recCchtskatho- schaft“‘‘ verabschiedet. Es andelt sıch
länder ohne Aufenthalts- oder Nıeder- ischer und rechtsbürgerlicher Seıte el einen Beıtrag Z aktuellen
lassungsbewillıgung. Deshalb wurde (Schweıizerıische Katholıische ochen- Ööffentliıchen Dıskussrton. der auf „„KOon-

das (Gesetz das Referendum zeıtung, Bürger und Chrıst). Auf€e- SCYUCNZCN für ıne deutsche Beteıili-
stantischer Seıte en sıch Hılfswerkeergriffen mıt der Begründung, CS C1- SUNg der sıcherheıtspolıtischen und

möglıche unverhältnısmäßıge Eıngriffe ebenfalls das (jesetz dUSSCSPLO- miılıtäriıschen Gewährleistung des TIe-
CHECN! und 1m Abstimmungskampf{f hat dens  c hınweılsen wıll Um Duktus undIn dıe (Grundrechte und verstoße

Verfassungsgrundsätze. Im Abstim- sıch namentlıch der Zentralvorstand lTendenz d1eser Erklärung, In der
mungskamp en auf polıtischer Evangelıscher Hılfswerke und Miss10- anderem eiIne möglıche Beteilıgung
Seıte namentlıch dıe Sozialdemokraten NCN das (Gesetz engagılert. Der deutscher oldaten auch internatıo0-
und dıe Grünen. auf kırchlicher Vorstand des Schweizerischen NAan- nalen Kampfeinsätzen befürwortet

KırchenbundesSeıite VOI em dıe Hilfswerke das gelıschen ingegen und unterstrichen wırd, das vereinıgte
Geset7z ekämpftt. Auf katholischer sprach sıch eine Bekämpfung Deutschlan MUSSe dıe Lasten der
Seıte hat sıch der Präsıdent der Schwe!l- des (Jjesetzes AUS und rief Hılfswerke weltpolıtischen Sıtuation une1Inge-
Z Bıschofskonferenz, Bıschof Pıerre und Miıtgliedskırchen dazu auf, „sıch 1m schränkt mittragen, gab CS bereıts auf
Manmie, ungewöhnlıch scharf geäußert: spateren Vollzug für eiIne schonende der ZdK-Herbstvollversammlung 997
Das (jesetz Tre In das schweizerısche Anwendung einzusetzen‘‘. e1 gab massıve Auseinandersetzung (vgl
ec Zwangsmaßnahmen Aus- edenken, daß CS nützlıch seın Januar 1994, Krıitiker monIlerten

werde, WE sıch dıe Kırchen AMICHtländer e1nN, deren Anwendung der den angel grundsätzlıcher frıe-
Gesetzgeber SON: nıcht einmal be]l HTG ihr Verhalten 1mM Abstimmungs- dens- und sıcherheıtspolitscher e-

amp 1INS Abseıts manövIıert aben  . X10N. 1ıne Überbetonung der huma-Straftätern als zulässıe erachte. DIe
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nıtären ufgaben der Bundeswehr denen Spannungen zwıschen eprä- Fachleute AUS den Gebileten der el1-
wurde ebenso beanstandet W1IE eine sentanten der serbısch-orthoxen Kır- o10NSWISSENSChaft, der Theologıe, der
einseılit1ige Konzentration auf mılıtärıi- che und anderen Miıtgliıedskirchen des Sozi0logıe und verwandter Bereıiche
sche Malßßnahme dem aktuellen ORK (vgl (OOktober 1993, 4581 AUs ına,. Asıen, Europa, Ord- und
MO des Balkankonfliktes Letzt- 7Zu eiıner weıteren Verschärfung dieses Lateinamerika teılnahmen, oT1 mıt
ndlıch scheıterte dıe Verabschiedung Kontflıktes hatten VOI em Z7WEe1 Er- dem ema „Chrıstentum und OderT-
jedoch der formalen Beschlußun- klärungen der serbısch-orthodoxen nısıerung“ e1in gerade für das heutige
fähıgkeıt des (Gremıiums. Nachdem dıe 1SCHNOTe 1M Sommer 1994 eführt, In 1na brisantes Problem auf. Bemer-
Stellungnahme 1m NSCHILU dıiese der dıe Kırche dem Führer der bosn1- kenswert und bisher einmalıg Wal
Debatte noch eınmal mıt dem Aulftrag schen Serben, Radovan Karadzıc, auch, daß dıe Konferenz VON der CHAIL-
überarbeiıtet worden WAal, dıe verschle- Rückendeckung gewährte, den inter- nesischen ademıie der Sozialwissen-

UuNan-denen Krıtıkpunkte berücksıchti- natıonalen Frıedensplan als schaften mıiıt der protestan-
SCH, verabschiedete der (g‚eschäfts- ehmbar ableNnnte und dıe serbische tischen mIty Foundation organısıiert
uhrende USSCHU dıese 1mM Maı 1994 worden Wl DiIie In der ademıe OT -Natıon Wıderstand und amp
als „Diskussionsvorlage“. ach einer vorgeblich Jahrhundertealte Rechte, ganısierten Institute für die Weltreligi0-
kurzen Neuauflage der Debatte VO Freiheıiten und Gebilete auiTfTordertie ANen VO Be1h1ing, NanJıng, anghaı
1993 wurde dıe Erklärung Jjetzt mıt Von seıten der EKD hatte besonders und Chengdu mıt fast () Fach-
deutlicher enrneı verabschıiedet. Auslandsbıscho Rolf oppe massıve leuten für dıe chrıstliıchen Kırchen
en der Kernaussage, „dıe Staaten Krıitik diıesen Erklärungen vgeü maßgeblıch der Vorbereıtung und
un internationalen Organısationen (vgl September 1994, 486) Eın- Durchführung der Konferenz beteılıgt.
mMuUuUssen sıch eiıner solıdarıschen FÖT- zeine Vertreter der EKD und der DiIe übrıgen chınesiıschen Teiılnehmer
derung und Sıcherung des Weltfriedens Evangelıschen Kırche In Österreich kamen VON der theologıischen
durchringen“, driıngt das Laiengrem1- hatten In etzter Zeıt mıt VerweIls auf der Protestanten AaUs NanJıng Das

auch auf eiıne Fortschreibung des dıie unversöhnlıche der serbısch- diıchtgedrängte Programm der Konsul-
Wortes der Deutschen Bıschofskon- orthodoxen Kırche auf deren Aus- tatıon umfaßte sechs hemenbereıche.,
ferenz „Gerechtigkeıt chafft Frieden“ schluß AUSs ORK und KEK gedrängt In denen Fragen des ost-westlichen
(vgl Juniı 1983, 25SD0b)) dıe der Um mehr st1eß das gemeınsame kulturellen Austausches, des Verhält-

NISSES des Chrıistentums anderenveränderten eltlage und den Kommuni1que des Genfer TrTeifens auft
Herausforderungen der Friedensför- erwunderung und Ablehnung. Darın Kulturen, der Beziehung zwıschen
derung un Frıiedenssicherung ech- el CS, graviıerende Kommunika- dem Christentum und den NaturwIs-
NUNg tiıonsstörungen hätten Spannungen senschaften und Fragen der wıirtschaft-

und Mıßverständnissen eführt. IC lıchen Entwicklungen behandelt WUT-

alle Meınungsverschiedenheıiten hät- den Zentrale emaltı der KonferenzTreffen zwıschen Vertretern ten sıch ausraumen lassen; neben der Wal das Verhältnıs zwıschen Chrıisten-
der serbısch-orthodoxen Kırche Verpflichtung ZUT Fortsetzung des iu  3 und der Moderne, W1Ie auch dıe
und des ORK In enf Dıalogs und der erständıgung darauf, gegenwärtıg ängıge Dıskussion

dıe ökumeniısche Gememnnschaft nıcht dıe Postmoderne. Es WAarT der Re17z und
/u einem Austausch ber dıe auflösen, sondern vertiefen wollen, das Ungewohnte diıeser Art eıner
der Kırchen und der ökumeniıschen betonen dıe Vertreter der Kırchen akademıschen Begegnung, daß erst-
Kırchenbünde innerhalb des Konflık- außerhalb des früheren Jugoslawıens mals In der ına In eiIner SOIC
tes 1mM ehemalıgen Jugoslawıen hatten hre Mıtverantwortung und dıe iıhrer repräsentatıven Weıse das espräc
der Okumenische Rat der Kırchen und Länder für dıe Krise auf dem Balkan zwıschen 1mM DIienst der Regierung und
dıe Konferenz Kuropäischer Kırchen Vertreter der EKD krıtiısıerten darauf- der kommunistischen Parte1 stehenden
Mıtte November mehrere Vertreter Wiıssenschaftlern und Fachleuten aufhın, daß 1ın der (jenfer Erklärung die
ein1ger Mıtgliedskırchen eladen, dar- serbısch-orthodoxe Kırche keıinerle1 dem Sektor der Relıgionen mıt rel1g1Öös
nNnier der serbısch-orthodoxen Kırche, Verantwortung übernehme. Dennoch und kırchlich gebundenen Fachleuten
des Okumenischen und des Moskauer unterstutze 111a den Dıalog. AdUus dem Ausland gesucht wurde. Am
Patrıarchats, der Kırche VON Griechen- Anfang der Konferenz stand eiıne Aus-
land. des Schweizerischen Evange- einandersetzung mıt der der
iıschen Kırchenbundes, der Kırchen Internationale Konsultatıon chrıistliıchen 1SS1O0N ıIn 1na In der
VO chweden und VON England, des ber Christentum und Vergangenheıt. Hıer INg CS dıe
Kırchenrates VO Großbritannien un Modernisierung ın Pekıng Ambivalenz, daß dıe chrıstliıchen Mis-
Irland, des Natıonalen Kırchenrates lonare auf der eiınen Seıte durchaus
der USA und der EK  T Den nla für DiIie internationale akademiısche KOn- DOSITIV den interkulturellen Austausch
das espräc In enf gaben dıe 1U sultatıon, dıe VO bıs ()ktober vorangebracht und reformerısch auf
schon über Zwel Te latent vorhan- 1994 INn Be1ıng stattfand und der 5() den Gebleten der Erziehung, der Me-

1/1995



BÜCHER

dızın un der Wıssenschaft ewirkt ha- Motıv der Verbreitung des aubens Weıter IThemen das Verhältnıis
ben Andererseıts bleıibt diıese moder- und der Miıtgliedergewinnung Ün® zwıschen Christentum und den moder-
nısıerende der 1SS1ON In den Konversiıon Fragen dıe Motivatıon LCMN Naturwıissenschaften und Fragen
ugen der Chinesen suspekt, we1l das und letzte Zielrichtung aufwerfen. der Okonomie und Wırtschaft

Bücher
MC DiIie Re- gjerungsvertreter be]l den würden scheınt: 19972 kamen dıe einschlägıgen
form der UN  © Möglıchkeıten und dAieser Realıtät nıcht mehr erecht. FEın er VO edarde (vgl De-
Mıßverständnisse. Verlag Beck, weıterer Schwerpunkt diırekten Re- zember 1992, 581) und Siegfried Wıe-
München 1994, 200 S 19,80 formbedarfs 1e2 für zemple In der ennofer (vgl August 1992, 390)

Regıjonalısıerung, der Bıldung VO heraus. ehl legt den Akzent beson-
Unermü  ıch wıederhaolt zemp1e Se1- g1onalen Substrukturen der UN  ® ders auf dıe gegenwärtıge Sıtuation der

Botschaft In den unterschiedlich- Drittens müßten Prävention und Kon- katholischen Kırche als Weltkirche WIEe
sten Varıationen, veranschaulıicht Ilıktvermeıdung sehr viel stärker das als Kırche In moderner Gesellschaft:
immer wıeder roblembere1- Agleren der Vereıinten Natıonen be- Wıedenhofers Darstellung ist VOT ql-
chen und konkreten Handlungsfel- stımmen:; (Jewalt MUSSEe verhindert, nıcht lem um lehrbuchmäßige Übersichtlich-
dern: DıIe UNOÖG, dıe In diıesem Jahr iıhr sanktıonıiert und damıt dıe Ursprung- keıt und Knappheıt bemüht DiIe Ek-

ub1ı1laum felert, BO ıhrer 1C Aufgabe der UNÖOG wılıeder 1NSs Zen- klesio0log1e VON Jürgen Werbick WIEe-
permanenten Überforderung ZC1- tirum erückt werden. ber dıe Analyse derum hat ihr Spezıfiıkum darın, daß S1e
brechen Wıe keın anderes internatıo- der Gründe, dıe elner chronıschen den Grundmetaphern für dıe Kırche
nales Instrument Al S1Ee sStan- ernachlässıgung der Prävention DC- orlentiert ist, dıe eweıls auf hre Her-
1gen Mıßverständnissen. DIe UNOGO ZUuU aben, kommt ZeEMPIE einem un auf iıhre geschichtliıchen W and-
reformıleren el beschränkt sSıch vierten (srundsatz: DIe UNO refOor- lungen, hre problematischen NSeıten

WIE ihre erschlıeßende Ta für e1ınzemple auf den Sac  eLEIC interna- mleren bedeute eigentlich dıe uben-
tionale Sicherheit verlange deshalb olıtık ihrer Mıtgliedsstaaten refor- heutiges Kırchenverständnıis befragt

mileren, lautet se1n Fazıt werden: Kırche als olk Gottes,zuerst nach eıner krıtischen iıchtung
des chronısch übertriebenen IDe1- Gottes, Tempel des eılıgen Geıistes,
SstungsvermÖgens. Konsequent rechnet Braut, Multter der Gläubigen, Leıb
zemple mıt den vielen 1ßverständ- JURGEN WERBICK. Kırche Eın Chriıstı, (GGemennschaft der eılıgen.
Nıssen und „Mythe ab, mıt denen ekklesiologischer Entwurtf für tudıum Am Anfang des urchweg 16 DC-
Funktion, Konzeption und Reform- und Praxıs. Verlag Herder, reiburg schrıebenen Entwurtfs steht e1in Kapıtel
pläne der UNO immer wıeder über- 1994 44() S % 78,— über A@OLES Unsichtbarker und dıe

nansehnlichkeit se1lner Kırche“, dasfrachtet werden: dem Mythos „kollek-
t1ver Sıcherheıit“. der Vorstellung VO Kırche ist keın Selbstzweck, aber SCId- den lIenor für alle weıteren Überle-
Weltstaat mıt den Vereıinten Natıonen de darum muß S1E sıch immer wıeder SUNSCH erDdiIcKSs angıbt: Sıe kreisen
als Weltregjerung, Übertreibungen mıt sıch selbst befassen. Es braucht VOT allesamt dıe Spannungen zwıischen
aber auch bezüglıch der Wirksamkeıt em In Umbruchzeıuten als Teıl der dem Nspruc der Kırche, Zeichen

und Vorscheıin des Reiches (Jottesbestimmter Mechanısmen und Strate- Neubesinnung auf dıe CAFrıISiiiche Bot-
g1en, etiwa dort, In einem esche1- schaft In ihren zentralen NnNalten das sSe1INn und ıhrer dem oft 11UT wen12 eNtT-
terten Staat VO außen eıne HNEE Ord- Nachdenken darüber, Inwıewelıt d1e Sprechenden oder Al wıdersprechen-
NUunNng aufgebaut werden soll DıIe orund- Kırche diese Botschaft mıt ihren Aus- den Wırklichkei Kırche ist immer 11UT

legenden Annahmen, Prinzıplen und drucksgestalten und Strukturen OT dazu unterwegs, mıt iıhrer Siıchtbarkeli
Perspektiven, un denen der utOr dert bzw S1e ihr eher 1mM Weg steht der göttlıchen Selbstoffenbarung In
dıe verschıiedenen UN-Institutionen Diesem /Z1e] ist dıe Ekklesiologie des Jesu heılsamer LebenspraxIıs enNntTt-

Münsteraner Fundamentaltheologen Sprechen: aber gerade dieses Unter-und -Mechanısmen auf iıhren Reform-
bedarf untersucht, sınd der VOI em In Werbick verpflichtet, übrıgens schon wegsseın ist „Wirksames Zeıchen, In

der drıtte systematısche Entwurtf ZAUE dem sıch (jottes heilsame Zuwen-der Repräsentanz nachzuvollziehende
Übergang VO der Staatenwelt ZUT ema Kırche, der innerhalb kurzer dung den Menschen aktualisıert“
Gesellschaftswelt. ausschließlich KRe- eıt 1mM deutschen Sprachraum C1- (S 430)
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